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SCHULISCHE BILDUNG   

Schule von morgen

Ziele: Auseinandersetzung mit reformpädagogischen Schulkonzepten, dem pädagogischen Konzept der eigenen Schule und 
der Entwicklung von Visionen für eine Schule von morgen
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Sozialkunde, Pädagogik, Geschichte
Zeitaufwand: 4x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Erika besuchte in England die reformpädagogische Schule Bunce Court, Kent.  
Die pädagogischen Ziele der Schule waren: Entwicklung und Förderung individueller Begabungen auf geistigen, künstleri-
schen und praktischen Gebieten, eine individuelle Erziehung und Bildung für jedes Kind, eine schöne und gesunde Umge-
bung. Aus Erikas Tagebucheinträgen wird deutlich, dass diese Schulausrichtung eine Menge Engagement und Eigeninitiative 
von den Schüler*innen erforderte.
Inhalt: Die Jugendlichen setzen sich mit unterschiedlichen (reform-) pädagogischen Ansätzen auseinander, vergleichen 
diese miteinander und mit dem eigenen Schulalltag. Sie entwickeln Vorstellungen davon, wie eine Schule aussieht, die sie 
gerne besuchen, was es dazu braucht und was die Schüler*innen bereit sind, dafür einzubringen.
Praktische Anregungen: Kleingruppen stellen z. B.  in Form von Mindmaps, die Schule von heute und die Schule von 
morgen dar. 
Methoden: Recherche, Mindmaps, Kleingruppenarbeit, Präsentation, Diskurs
Materialien: Papier, Stifte, Farben, Stellwände und Moderationsmaterial
Literatur: 
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016
Internet: 
http://kus-projekt.de/
http://paed.com/reformpaedagogik/index.php?action=rpsheute
http://riedlpublikationen.userweb.mwn.de/pdf/lzreformpaedagogik.pdf
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STOLPERSTEINE - FORMEN DER ERINNERUNG   

Formen der Erinnerung 

Ziele: Zeitgeschichte im Lebensumfeld der eigenen Stadt erkunden, ein reflektiertes Geschichtsbewusstsein ausbilden, Ideen 
für Erinnerungsorte entwerfen, adäquate Präsentationsformen entwickeln
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Kunst, Deutsch, Geschichte
Zeitaufwand: 4x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Erika hat in ihrem Tagebuch verschiedene Orte in Bamberg genannt z. B. Kammer-
Lichtspiele, Museum für asiatische Kunst in der Neuen Residenz, Haincafé, Weiße Taube. Diese werden im Rahmen eines 
Stadtrundgangs aufgesucht. Zusätzlich werden Orte besucht, die an die jüdische Geschichte Bambergs bzw. die Familie Löbl 
erinnern z. B. der Wohnort in der Luitpoldstraße 27, Synagogenplatz. 
Inhalt: Unterschiedliche Erinnerungsorte werden genauer betrachtet und Ideen für Formen des Erinnerns entwickelt.
Praktische Anregungen: Es werden vor Ort Denkmäler, Gedenktafeln, etc. aufgesucht und diskutiert inwieweit diese 
Jugendliche erreichen. Die Argumente der Diskussion werden in einem Mindmap festgehalten.
In Gruppenarbeit werden Ideen für einen konkreten Erinnerungsort entwickelt und dazu Entwürfe angefertigt (Skizzen, Model-
le, Texte, etc.). Die Ideen werden im Klassenverband vorgestellt, besprochen und gemeinsam bewertet.
Methoden: Kreativarbeit, Gruppenarbeit, Recherche, Diskussion
Materialien: Stadtplan, Fotoapparat, Papier, Farben
Literatur: 
Beisbart, Ortwin; Daniel, Rudolf; Deusel, A. Yael: Jüdisches Bamberg. Ein Gang durch die Stadt. Bamberg 2013
Hanemann, Regina (Hrsg.): Jüdisches in Bamberg. Petersberg 2013
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016
Internet: 
http://www.chotzen.de/
http://www.memoryloops.net
http://www.gabriellerossmer.com
Hinweis: In der Ausstellungsabteilung „Jüdisches in Bamberg“ im Historischen Museum Bamberg sind zahlreiche Hinweise 
zu Formen der Erinnerung, u. a. „Document Wall“ von Gabrielle Rossmer.
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STOLPERSTEINE - FORMEN DER ERINNERUNG   

Stolperstein

Ziele: Zeitgeschichte im Lebensumfeld der eigenen Stadt erkunden, Biographische Rekonstruktion und den sachgerechten 
Umgang mit historischen Zeugnissen üben, Fähigkeit zum selbständigen historischen Denken und Urteilen entwickeln, Veran-
staltung planen und eigenverantwortlich realisieren
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Geschichte, Sozialkunde, Ethik
Zeitaufwand: 4x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Für Lina Löbl, der Großmutter von Erika, wurde vor dem Anwesen Luitpoldstraße 27 
ein Stolperstein verlegt. Schülerinnen der Maria-Ward-Realschule haben ihn durch Kuchenverkauf finanziert. In den letzten 
Jahren wurden im Stadtgebiet Stolpersteine für die im Holocaust ermordeten Bamberger Juden verlegt.
Inhalt: Der Künstler Gunter Demnig und die Stolperstein-Idee werden vorgestellt und im Rahmen eines Stadtrundgangs 
Stolpersteine aufgesucht.  
Praktische Anregungen: Eine Stolpersteinverlegung wird geplant. Es wird recherchiert, ob an der eigenen Schule jüdische 
Schüler*innen oder Lehrer*innen während der Zeit des Nationalsozialismus waren. Relevante Daten werden recherchiert und 
für eine Präsentation aufgearbeit. Anhand einer Ausstellung an der Schule wird das Projekt vorgestellt und Spenden für die 
Stolpersteinverlegung eingeworben. Die Verlegung wird mit einem Rahmenprogramm, z. B. mit Fakten zur Person, begleitet.
Methoden: Perspektivenwechsel, Teamarbeit, Recherche
Materialien: Ausstellungsmaterialien, z. B. Stellwände, Ausdrucke, Fotos
Hinweis: Wie kann ein Stolperstein finanziert werden? => Eine bewährte Möglichkeit, Geld zu sammeln, ist der Kuchenver-
kauf an der Schule oder im Rahmen von Festen. Dafür müssen folgende Maßnahmen getroffen werden: Vorhaben mit der 
Schul- bzw. Festleitung abklären; Plakate mit Hinweisen zur Stolpersteinidee entwerfen; Servietten, Messer, Kuchenheber, 
Tisch, Tischdecke, Kasse und Wechselgeld organisieren; abklären, wer welchen Kuchen bäckt
Literatur: 
Beisbart, Ortwin, Daniel, Rudolf, Deusel, A. Yael: Jüdisches Bamberg. Ein Gang durch die Stadt. Bamberg 2013
Hanemann, Regina (Hrsg.): Jüdisches in Bamberg. Petersberg 2013
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016
Internet:
http://opus4.kobv.de/opus4-bamberg/frontdoor/index/index/docId/221
http://www.stolpersteine.eu
Hinweis: In der Ausstellungsabteilung „Jüdisches in Bamberg“ im Historischen Museum Bamberg zeigt ein virtueller 
Stadtplan die bereits in Bamberg verlegten Stolpersteine und gibt Informationen zu den betreffenden Personen.
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STOLPERSTEINE - FORMEN DER ERINNERUNG   

Stadtrundgang

Ziele: Zeitgeschichte im Lebensumfeld der eigenen Stadt erkunden, historisches Interesse und Verbundenheit mit dem 
vertrauten Lebensraum entwickeln, die Stadt als außerschulischen Lernort entdecken, Hinweise auf die Vielfalt jüdischen 
Lebens vor Ort ausfindig machen, biographische Rekonstruktion üben, Fähigkeit zum selbständigen historischen Denken und 
Urteilen entwickeln
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Deutsch, Geschichte, Sozialkunde, Ethik
Zeitaufwand: 4x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Erika hat in ihrem Tagebuch verschiedene Orte erwähnt z. B. „Weiße Taube“, Synago-
ge, Wohnort in der Luitpoldstraße 27.
Inhalt: Die jüdische Geschichte vor Ort wird recherchiert und ein Konzept für einen interaktiven Stadtrundgang entwickelt.  
Dieser wird Klassen oder Gruppen angeboten.
Praktische Anregungen: Für den Stadtrundgang wird ein Schwerpunkt festgelegt und ein Leitfaden entwickelt. Dieser enthält 
neben den Inhalten auch Hinweise für die mündliche Präsentation. Die Gestaltung der einzelnen Stationen des Rundgangs 
wird in Partnerarbeit entwickelt und umgesetzt. Neben ausgewählten Orten können auch Einzelschicksale jüdischer Mitbürger 
vorgestellt werden. 
Methoden: Dialogführung, Partnerarbeit, Jugendliche führen Jugendliche, Perspektivenwechsel, Recherche
Materialien: Stadtplan, Stifte, Papier
Literatur: 
Bamberger Bündnis gegen Rechtsextremismus, Arbeitskreis „Gedenkarbeit“ (Hrsg.): Bamberger Juden – ihr letzter Weg 
(1941/1942). Eine Dokumentation. Bamberg 2009
Beisbart, Ortwin; Daniel, Rudolf; Deusel, A. Yael: Jüdisches Bamberg. Ein Gang durch die Stadt. Bamberg 2013
Hanemann, Regina (Hrsg.): Jüdisches in Bamberg. Petersberg, 2013
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016
Internet:
http://opus4.kobv.de/opus4-bamberg/frontdoor/index/index/docId/221
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TAGEBUCH   

Tagebücher und Gestaltungsformen

Ziele: Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Motivationen für das Schreiben eines Tagebuches, verschiedene Gestal-
tungsformen von Tagebüchern ausprobieren
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Deutsch, Englisch, Kunst
Zeitaufwand: 4-6x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Erika hat ein persönliches Tagebuch verfasst und zahlreiche Gestaltungsformen 
verwendet: Zeichnungen, eingeklebte Karten, Zeitungsausschnitte, Briefe, Blumen u.a.
Inhalt: Anhand von Beispielen lernen Jugendliche unterschiedliche Tagebuchformen und künstlerische Gestaltungsformen 
kennen und entwickeln eigene Formen der Aufzeichnungen. Beispiele können Tagebücher von folgenden Künstler*innen 
sein: Victoria Wittek (Tagebuch und Jahreskette), Clara Schumann (Blumentagebücher) und Theodor W. Adorno 
(Traumprotokolle).
Praktische Anregungen: Die Jugendlichen recherchieren zu unterschiedlichen Tagebuchformen und Gestaltungsarten und 
entwickeln eigene Formen der Aufzeichnung. Dies kann in Einzel- oder Kleingruppen erarbeitet werden. Die Ergebnisse 
werden im Plenum vorgestellt.
Methoden: Kreatives Schreiben, Einzel- und Kleingruppenarbeit, Medienarbeit, Recherche, künstlerisches Gestalten
Material: Tagebuch von Erika Löbl, Schwerpunkttext Tagebuch, diverse Medien und andere Materialien je nach Schwerpunkt-
setzung, Material zum künstlerischen Gestalten
Literatur:
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016 
Museumsstiftung Post und Telekommunikation: @bsolut privat! Vom Tagebuch zum Weblog. Heidelberg 2008
Internetadressen:
http://www.tagebucharchiv.de
http://www.tea-berlin.de
http://www.deutscheblogcharts.de
http://www.pepysdiary.com
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Eine Woche Tagebuch schreiben

Ziele: Praktische Übung zum Schreiben eines Tagebuchs und Auseinandersetzung mit verschiedenen Tagebucharten und 
–formen  
Zielgruppen: Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe, Jugendgruppen, Jugendverbände
Lehrplanbezug: Deutsch, Englisch, Kunst
Zeitaufwand: 4x 45 Minuten
Bezug zum Tagebuch von Erika Löbl: Erika hat in ihrem Tagebuch, das nicht öffentlich war, zahlreiche aktuelle Ereignisse 
aus Politik, Kultur und Leben festgehalten, ebenso ganz private Dinge, Gedanken und Gefühle. Sie hat in nicht regelmäßigen 
Zeitabschnitten Tagebuch geführt.
Inhalt: Verschiedene Tagebuchformen kennenlernen und ausprobieren.
Praktische Anregungen: Die Klasse bzw. Gruppe führt eine Woche lang Tagebuch. Dafür wird eine Tagebuchform ausge-
wählt z. B. individuelles Tagebuch, Kollektiv-Tagebuch, Traum-Tagebuch. Das Tagebuch kann auch in verschiedenen 
Sprachen geschrieben werden. Nach Abschluss der Schreibphase werden Erfahrungen ausgetauscht und diskutiert.
Methoden: Kreatives Schreiben, Diskurs
Materialien: Tagebücher, digitale Medien
Literatur: 
Otto H. Frank: Anne Frank Tagebuch. Frankfurt am Main 2013
Gehringer, Horst, Hanemann, Regina (Hrsg.): Von Bamberg nach Quito. Das Tagebuch der Erika Löbl. Bamberg 2016
Museumsstiftung Post und Telekommunikation: @bsolut privat! Vom Tagebuch zum Weblog. Heidelberg 2008 
Internetadressen:
http://www.tagebucharchiv.de
http://www.tea-berlin.de
http://www.pepysdiary.com

TAGEBUCH   


